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Auf die

Bekanntmachung
des

Frieden s.
J.

—8er preuſſen Gluck und Sachſens Wohl
fahrt grune!

Gie knupft ein unaufloslich Band,

Die Friedensſonne ſcheint, o daß ſie ewig
ſchiene!

Heil dir, geliebtes Vaterland!
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2.

Joſephs Heer' und Friedrichs Heere

ziehen

Jetzt zuruck, des Krieges ſatt,
Beyde tapfre Heere, nicht gewohnt, zu

fliehen,
2

Helden, die der Krieg gebildet hat.

S
3.

Jetzt entweichet, Furcht und baänge Sor

gen!
Deutſchlands Ruh iſt wieder hergeſtellt;

Neue Freude ſchenkt an jedem neuen Morgen

Uns der Herr der Welt.

4.

Hoch auf heiſſer Andacht Schwingen

Walle unſer Dank empor!
Fur des Friedens Wiederbringen,

Fur der Lander Flor!

Und



S

Und dem Furſten werd' ein langes Leben,

Der uns ſchutzt, zu Theil,

Betet, Bruder, fur des Furſten Leben!

Seinen Staaten Heil!

5.

Herab von ſeinem Konigsthrone

Giebt Friedrich ſeinen Landern Ruh,

Einſt fallt ihm eine beſſre Krone,

Dem Großen zu.

6.

Heinrichs Geiſt und ſeine ſanfte Milde

Wird von ganz Germanien verehrt;

Sachſens Schutzgott iſt er, der in ſeinem

Bilde
Uns des Friedens Wohlthat ſ

lehrt.
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7.

Freut alle, die ihr menſchlich denket,
Des Friedens euch!
Und Friede, die ihr ihn uns ſchenket,

Gey uber euch!

8.

Die Haß und Neid bisher getrennet,

Gebt zur Verſohnung euch die Hand!

Und alles, was man Feindſchaft nennei,
Gey unbekannt!

9y.

Heil allen, denen Heil gebricht,

Der Fried' iſt da!
Vergeßt nicht, daß, was jetzt geſchicht,

Vom Herrn geſchah.
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Es ſteig in unſerm Vaterland

Der Handlung Flor!

Und fromm Gebet fur jeden Stand

Zu Gott empor!

Es bluh' die edle Lindenſtadt,

Und was ſie liebt!
Gie ſegne, der das Ruder hat,

Gern Gutes giebt!

Er geb' euch, Leipzigs Burger! Gluck,

Und inn're Ruh,

Und Beyfall lachle euer Blick

Dem Dicpter zu!



8 E—Schon Wounne war uns das Gerucht:

Der Fried' iſt nah!

Heil allen, denen Heil gebricht,

Der Fried' iſt da!

Frag



Fragmente
von zuruckgebliebenen

Kriegsliedern

Der Preuſſe und der Sachſe.

qrink noch einmahl, dann laß uns ſcheiden!

Hier, tapfrer Bruder, Herz und Hand!

Nicht wahr, wir ſterben ihn mit Freuden,

Den edlen Tod furs Vaterland?

2 Der
H Dieſe Strophen waren anfanglich beſtimmt,

unter eineu Kupferſtich geſetzt zu werden, wel
cher die freundſchaftliche Zuſammenkunft der

Preuſſen, Sachſen, und Ruffen im Felde, und
ihr Abſchiednehmen vou einander vorſtellte.
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Der Ruſſe und der Preuſſe.

58ein Konig, Freund, und Katharine
lebe!

Der Ruſſen große Kaiſerinn!

Was Herz im Leibe hat, und was uns

hold iſt, lebe!

Nimm dieſen Labetrunk noch hin!



Der

ſachſiſche und der preuſſiſche

Grenadier,
die ſich einander umarmen.

Der Preuſſe:

efa Mannerherz, wie ſchlagts in dem ge—

ſunden Leibe

Fur Preuſſens und fur Sachſens Gluck!

Freund, lebe wohl! und, wenn ich bleibe,

So kehre Du geſund zuruck!
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Der Sachſe:

tesu bleiben? Nein, wir fechten beydt,

Geſundheit geb' uns Gott und Heil!

Ein Tod vereine uns, und unvergallte

Freude

Werd' uunſerm Furſtenpaar zu Theil!
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Der Bosniack,
der gen Himmel zeigt.

c

Lort wacht es uber uns in granzenloſen

Hoben

Das Auge, welches alles ſicht,

Uns, Bruder! ſchutzet Gott, laßt's wohl

den Unſern gehen,

Wenn unſer Schwerdt zum Siege zieht.
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Der

Scharfſchutze zun Mußketier.

calinm hin das Glas! auf Sachſens Wopl

geleeret,

Und auf großen Friedrichs Gluck!

Laß Grillenfangerey, und was das Herz

beſchweret,

Getroſt in Feindes Land zuruck!

Nach



Nachricht
an das Leipziger Publikum.

 iſt mir zu Ohren gekommen, daß eini

ge mein Lied: vorlaufiger Abſchied von

Leipzig betitelt, welches in der in dieſer

Oſtermeſſe im Dyckiſchen Verlage heraus—

gekommenen Sammlung meiner Gedichte

enthalten iſt, und inſonderheit die Strophe,

die ſich anfangt:

Nimm meinen Dank fur deine Pflege hin,
Und meine wehmuthsvolle Zahre,

Stadt, der ich hold vor vielen Stadten

bin,
Als wenns, die mich gebohren ware, u. ſf.

fur



fur Satyre gehalten haben. Daß demaber

nicht ſo ſey, ſondern daß ich's wirklich ſo

meinte, und keine vorſetzliche Beleidigung

der guten Menſchen, unter denen ich bisher

gelebt habe, aber bald nicht mehr leben wer

de, mir je in den Sinn gekommen iſt, ver—

ſichere ich hiermit alles Ernſtes, und wun—

ſche Freunden und Frinden alles Jhnen no

thige Gute.

Urs halie

ĩJ
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